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Advls Keller: Cine Wüstenfahrt in das Wadi Nalrvn.— K. : Sludentenlied. 47

Das koptische Kloster Syrian im Wadi Natron.

hier alle Beschwörung vergeblich zu sein. Die vorhandenen
koptischen Bücher, die von einigen der Mönche noch gelesen,
aber nicht mehr verstanden werden, scheinen nicht aus sehr
alter Zeit zu stammen. Zu einem versteckten Gemache im
Festungsturm, wo ich weitere Schätze vermutete, konnten die
Schlauen den Schlüssel nicht finden. Sie suchten alle weitere
Neugierde durch eine Einladung zu einer Tasse Kaffee zu
unterdrücken, die wir nicht abschlagen durften, ohne unhöflich
zu sein. Für diesen unfreiwilligen Genuß rächte ich mich aber,
indem ich der Theologie dieser Gottesmänner etwas auf den

Zahn fühlte. Nun kam auch die bodenlose Unwissenheit heraus,
in welcher die Mönche leben. Von ihrer eigenen Kirche wissen
sie kaum das Nötigste; was sie von andern Kirchen unter-
scheidet, ist ihnen völlig unbekannt. Dagegen erzählten sie mir
mit einer gewissen Schadenfreude von unserm bösen Mönche
„Lather", der aus dem Kloster gesprungen sei und sich ein

Weib genommen habe, was ihnen als ein Abgrund von. Ver-
worfenheit erschien.

Ob die Mönche wohl heute noch nach Alexandrie» ziehen
würden, um mit Fäusten und Knütteln schwierige Glaubens-
kämpfe anszufechten, wie es ihre Vorgänger im fünften Jahr-
hundert thaten, als sie die schöne und gelehrte tzypatia er-
schlugen?

Wir traten gern aus dieser Geisteswüste wieder in die

glühende Sandwüste hinaus, um heimzureiten.
Die schönen Wüstentage waren bald zu Ende. Ungern

schied ich von den lieben Landsleuten, die hier still und schwei-

gend ihrer Pflicht nachgehen, ungern auch von der Wüste, denn

ihr ist bei aller Monotonie doch eine großartige Physiognomie,
fast möchte ich sagen Psyche, eigen, die nicht aufregt und zer-
streut, sondern durch ihre Ruhe auch den Wandrer zur innern
Ruhe und Konzentration führt.

tuöenwnlwö.
Der „Zofingia" geu»idn»et.

Trockene Welt und harte Schädel,

Wir verdursten schier:
kyer, die frischen blonden Mädel!
kser, das frische Bier!

Laßt den Teufel uns vertreiben,
Grillen, blasse Not,
Und 'n Salamander reiben.
Daß die Freude loht!

Jugend fürchtet keine Flamme,

Schlägt sich mit dem Tod,
Bis ihr brennt die Siegesschramme

Auf den Wangen rot.

Will das Leben uns bezwingen,

Feindlich ist sein Lauf,

Fordern wir's mit blanken Alingen
Reck zum Iweikamps auf!

Lieben, leiden, hoffen, schaffen,

Tolles Pauken nur,
Gibt uns Gott die guten Waffen,
Frisch auf zur Mensur I

Fallen wir auch durch auf Erden

's ist Studentenlos;
Droben wird man Doktor werden,

Vb ,,cuin laucke" bloß!
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